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Telegramme .
-s- Stettin , 11 . Okt. Die Rittcrschaftliche Privatbank in

Pommern hat nun heute Mittag den Konkurs angemeldet .
s Wiesbaden , 11 . Okt . Wie der „ Rhein. Kurier " mel .

det, ist in Geisenheim die Rinderpest auSgebrochen .
f Wien , 11 . Okt . Wie verlautet, soll die ungarische

Goldrente überzeichnet worden sein .
-j- Paris , 12 . Okt . Das Manifest Mac Mahons sagt :

Franzosen , Ihr seid im Begriff , zur Wahl zu schreiten.
Das gewaltsame Vorgehen der Opposition zerstreute alle
Illusionen . Keine Verleumdung kann fernerhin die Wahr¬
heit alteriren, daß die republikanische Verfassung nicht in
Gefahr ist. Wie sehr auch die Regierung die Religion
achtet , so gehorcht sie doch nicht, wie behauptet wird , den
Klerikalen . Nichts würde sie zu einer Politik Hinreißen,
welche den Frieden gefährden könnte. Ihr seid nicht bedroht
von der Rückkehr der Mißbräuche der Vergangenheit. Es
ist ein Kampf zwischen Ordnung und Unordnung . Ihr
sprächet schon aus , daß ihr das Land nicht durch feindliche
Wahlen in eine ungewisse Zukunft von Krisen und Kon¬
flikten wersen wollt. Ihr wollt Ruhe , ihr wollt Ueber -
einstimwung der öffentlichen Gewalten , Sicherheit , Arbeit ,
Geschäfte . Ihr werdet für die Kandidaten stimmen, welche
ich eurer freien Wahl empfehle . Die Stunde ist gekommen .
Gehet furchtlos zur Wahl. Folget meinem Rufe . Ich ,
der ich durch die Verfassung auf den Posten gestellt bin ,
den zu verlassen dieDflicht mir verbietet , trete für die Ord¬
nung und den Frieden ein .

f Kalkutta , 11 . Okt . Hier eingegangenen Nachrichten
zufolge hat sich der Stand der Ernte erheblich gebessert;
durch den im ganzen Lande gefallenen Regen ist die Gefahr
der Hungersnoth in Nordindien gehoben . Die Finanzlage
hat sich ebenfalls gebessert.

Kriegsnachrichte « .
X St . Petersburg , 11 . Okt . Amtlich wird aus Gorni -

Studen vom 10 . gemeldet : Die Türken haben die Brücke ,
welche sie bei Silistria zu bauen begonnen hatten, wieder
abgebrochen. Am 3 . sendete der Kommandirende der Trup¬
pen in Lowtscha eine Sotnie Kosaken unter Führung Ta -
raffoff's zur Rekognoszirung gegen den von den Türken
besetzten Ort Jsvor . Tarasfoff bemächtigte sich des letzteren
an demselben Tage durch plötzlichen Angriff und vertrieb die
aus verschiedenen Waffen zusammengesetzte 400 Mann starke
türkiscke Besatzungsabtheilung. Nach Vernichtung der in
Jsvor Vorgefundenen Korn - und Fouragevorräthe kehrten
die Russen nach Mikre zurück. Am 5 . erneuerte Tarasfoff
den Ueberfall auf Jsvor und vertrieb wiederum die Türken
aus dem Ort . Am 6 . cernirte er das Dorf Galata und
vertrieb 300 Baschi- Bozuks, welcbe bis Teteben verfolgt
wurden. Es stellte sich heraus, daß der Teteben -Paß durch
400 Tscherkessen mit 3 GebirgSgeschützen besetzt war. Ta -
rassoff's Abtheilung nächtigte bei Sopot und kehrte am
andern Morgen nach Mikpe zurück. — Als die Türken am
8 . Abends bei Plewna ihre Trancheewache abzulösen im Be¬
griff waren, wurde rumänischer Seits das Feuer eröffnet ;
die Türken zogen hierauf Verstärkungen herbei und griffen
die rumänischen Trancheen an , wurden jedoch mit großen
Verlusten zurückgeschlagen. — Der am 9 . d. bei Sulina zu

Grunde gegangene türkische Dampfer war ein dreimastiger
Monitor ; derselbe stieß auf von den Russen gelegte Minen
und sprang in die Luft .

x Kaustantiuopel , 11 . Okt . Chefket Pascha meldet aus

Kemerkupsu vom 8 . d . : Wir sind hier von Lubkowitza an¬
gekommen. Das Anwachsen des Wassers bei Radomirza
und die unaufhörlichen Regengüsse verzögerten die Her¬
stellung einer Brücke über den Kemerfluß . Trotzdem pas«
sirten die Infanterie und das Gepäck den Fluß . Die
Wagen warten auf die Vollendung der Brücke , um sodann
noch heute den Marsch auf Plewna fortzusetzen. Die Ver¬
bindung mit Orkhanie ist frei . Vom Feinde keine Spur .
— Chefket Pascha telegraphirt ferner aus Wasfi bei Kemer¬
kupsu vom 9 . d . : Gestern fand die Vereinigung der Kaval¬
lerie von der Avantgarde der Division von Orkhanie mit
einer von Plewna detachirten Abtheilung bei Fetisch statt.
Der Weg von Orkhanie nach Plewna ist somit gesichert,
die Verbindungen frei. Täglich passiren ihn Kuriere . Die
Kemerbrücke ist unserer SeitS besetzt. — Chefket Pascha ist
gestern aufgebrochen , um die Vereinigung mit Osman Pascha
herzustelleu .

Suleiman Pascha meldet vom 8 . d. : Russische Infanterie
griff den Engpaß von Koslowatz an , wurde aber zurück¬
geworfen . Ein am Morgen darauf von einer stärkeren rus¬
sischen Abtheilung wiederholter Angriff wurde ebenfalls ab¬
gewiesen . Die Moschee Koz Covakas ging in Flammen
auf. Ein Angriff des Feindes auf Aenidjekei ist ebenfalls
mißlungen. — Einem Telegramm aus Schumla zufolge
schossen die Türken am Montag auf einen mit russischen
Truppen besetzten Bahnzug , der in Giurgewo einfuhr. Die
Russen erwiderten das Feuer nicht. Starker Nebel ver¬
hindert die Operationen.

— Vor Plewna ist russischer Seits noch Alles ruhig. Der
schlimme Zustand der Straßen hindert das Vorschieben von
Artillerie, aber Infanterie marschirt fortwährend durch Bu¬
charest zur Fronte und starke Massen Reiterei sammeln
sich angeblich in OSman Pascha 's Rücken . Letzteres , meint
die „ Times " , stimme schlecht zu der gemeldeten neuen Ver-
proviantirung Plewnas . Für eine Ueberwinterung der Russen
in der Bulgarei sollen genügende Brodvorräthe vorhanden
sein . General Gurko beabsichtigt angeblich mit 11 Regi¬
mentern Kavallerie und 8 reitenden Batterien gegen Sofia
vorzudringcn. Zeitungs -Berichterstatter dürfen fortan nicht
zur Fronte ; mehrere derselben wurden sogar ausgewiesen.
Großfürst Nikolaus wird einer Meldung der „Daily News "
zufolge in Sistowa , Kaiser Alexander in Bukarest über¬
wintern, wohin auch die Kaiserin kommen würde .

— Ein militärischer Berichterstatter der „Köln. Ztg . "
schreibt aus Bukarest , 6 . Okt.

Eben von Plewna kommend , will ich zunächst mittheilen , wie sich
dorr die Sachen gestalten . Bis zu meiner vor drei Lagen erfolgten
Abreise ist Alles beim Alten geblieben , d . h . das Bombardement , wel¬

cher während zweier Tage bedeutend nachgelassen hatte , nahm später
das alte Tempo an , ohne daß die allgemeine Lage sich dadurch geän¬
dert hätte . Die rumänischen Belagerungsarbeiien gegen das befestigte
Lager werden fortgesetzt , doch ist schwer zu bestimmen , bis zu welchem
Zeitpunkte man so nahe gerückt sein wird , daß man zu einem Slurwe

Vorgehen kann . Auch dann noch erscheint es fraglich , ob er glücken
wird , da eben bekannter Maßen den Angreifern mindestens die gleiche

trifft , die Garde von Gorni - Studen nach Plewna nachzuschieben . Ma¬
die Cernirung anbelangt , so hieß eS am Tage meiner Abreise , daß -
>n der vorhergehenden Nacht den Türken abermals gelungen wäre ,
einige Tausend Man » nebst tausend Wagen durch die Kavallerie de»
Generals Krylow nach Plewna durchzubringen . Näheres nnd Sichere -
konnte ich nicht in Ersahrnng bringen , so daß ich auch keine Bürg -
schaft dafür übernehme . Wenn die Cernirung auch wirklich stattge -
fanden hat , so ist der herbeigesührte Verschluß jedenfalls kein Herme -
tischer , war auch gar nicht möglich ist , wenn man nur Kavallerie mit
einigen beigegebeven Batterien zur Verfügung hat , die niemals im
Stande sein werden , größere - ngreiscude Jnsantrriemasseu allein ab -
zuhalten . Die Nachrichten über die Berproviantirung Plewna 'S lauten
sehr verschieden ; da sie fast nur aus bulgarischen Quellen beruhen ,
find sie ganz unzuverlässig . Zu bewundern bleibt die große Freiheit ,
welche die Russen , wie überall so auch hier den Bulgaren gestatten .
Sie können überall herumgehen , wo sie wollen , obgleich man sehr
wohl weiß , daß sich unter ihnen türkische Spione befinden , die den
Feind sehr gut und zuverlässig bedienen , eine Sorglosigkeit , die ich
nicht begreifen kann . Daß eS mit den russischen Sympathien der
Bulgaren nicht weit her ist, ist ebenfalls bekannt ; sie haben überhaupt
nur Sympathie für da» gesahrlase Verbrennen und Plündern türkischer
Wohnungen . Wie lange der jetzige Zustand noch » ähren wird , ist
schwer za sagen , in allernächster Zeit ist aber noch nichts zu erwarten .

Ein etwa Mündiger , nicht einmal heftiger Regen war meiner Ab¬
reise vorhergegangen und hatte genügt , die Wege fast unpasstrbar za
machen . Schon für den einzelnen Reiter war dar Fortkommen nicht
leicht , man war verurtheilt , Schritt zu reiten , so daß man sich leicht
vorstellen kann , auf welche Schwierigkeilcn schweres Fuhrwerk stößt .
Namentlich dort , wo sich der Weg am Ufer de » Sistowaer SeeS hin -
zieht , war der Boden allenthalben so ansgeweicht , daß die Wagen oft
bis an die Achsen einsanken und liegen blieben . Zahlreiche Pferde -
leichen zeigten , daß die Zngthiere den wachsenden Strapazen nicht
mehr , wie bisher , zu widerstehen vermögen . Daß man hier an der
hauptsächlichsten und einzigen Heerstraße nach Plewna diese Kadaver
» « beerdigt liegen läßt , wäre vielleicht auch zu vermeiden . Man muß
den scheußlichen herrenlosen Hunden wirklich noch dankbar sein , daß
sie das AaS in Masten aufsrefseu , sonst könnte man eS hier vor Ge -
stank wahrscheinlich kaum aashalten . Die Stadt Sistowa schimmt
ebenfalls in einem Meer von Schmutz ; einmal auf einer Hauptstraße
sank mein Pferd so tief ein . daß der Schlamm mir selbst bis an die
Knöchel ging . Am Donauuser war eine Unmasse Wagen mit Bor -
rätheu , die so böse in einander gefahren waren , daß sie nicht au - ein -
der zu bringen waren . Sie waren , wie Fuhrleute mir erzählten , vor
24 Stunden ans Simnitza abgerückt und jetzt erst bis jenseits der
Donau gekommen . Ueber ihnen lagerten große Berge von Zwieback
und Mehl . Erster » , war schon völlig reif , um in die Donau gewor -
fen zu werden , bei letzterem wird eS wchl nicht lange mehr dauern ,
bi» eS auch dahin kommt , da die über dasselbe gelegten Stroh - und
Schilfmatten unmöglich da« Eindringen der Nässe verhüten können ,
zumal « an nicht für trockene Unterlage gesorgt hat . Daneben die
Unternehmer in voller Verzweiflung und kein Mensch , der sich ihrer
aunimmt . Warum hat man denn keine Magazine gebaut ? ist die
natürliche Frage , die ich an einen Unternehmer richtete . Man hat die
Kosten sparen wollen , war die Antwort . Also um 100,000 Franken
zu sparen , läßt man für Millionen Borräthe zu Grunde gehen , und
nennt das ökonomische Kriegführung . Ja , eben so ökonomisch wie da -
mals , alS man , um nicht zu große MobilmrchusgSkosten zu haben ,
nur 200,000 Mann gegen die Türken wobilistrte . Und das sind die
Folgen eines Regens von noch uicht 24 Stunden ! Wie soll das wer -
den , wenn eS erst 8 bis 10 Tage hindurch ununterbrochen z regnet ,

Aie Karlsruher Kunstschule und Künstlerschafi
im Berliner „ Salon " 1877 .

(Fortsetzung .)

Außer einem mit eben so viel künstlerischer Solidität , als Vor¬

nehmheit geschaffenen Porträt einer Dame von Stande — ich weiß

nicht , ob einer KarlSruherin ? — sandte Ernst Hildebrand , der

liebenswürdige Genrcmaler , diesmal eine ernste und innige Seene

aus der Familienstube, „Bange Stunde " betitelt. Schwer und
„ bang " schleicht die „ Stunde " einem jungen ländlichen Ehepaar am

Krankenbette ihre - Kinder dahin ; dürfen wir annehmeu , daß die

Macht der Fiebers gebrachen und jener wohlthiitig ruhige Schlaf , in

den der Kleine soeben verfiel , daSjZeichen vorübergegangeuer Krisis ist ?

Ich glaube , recht zu lesen in dem Bilde , wenn ich die Gedanken deS

Malers also inlerpretire . Der Betrachter steht vor einem « ngesucht
dem Leben abgelauschten , durch schlichte Wahrheit nnd Treue fesseln¬
den kleinen Werk , das menschlich zu Menschen spricht , ob hoch oder

niedrig — Elternliebe und Elternsorgen find sich überall gleich.

Hugo Knorr debutirt Heuer mit eine « großen werthvollen Land -

IchastSbild : „ Jm bayrischen Hochlande " . ES dehnt sich vor

dem Blick eine weite Halde hoch im Gebirge , zu der soeben mehrere

Gemsjäger — oder sind '- Schmuggler ? — beschwerlich hinanklim -

inen ; ringsum ist die Sceuerie durch die Schnechäupter der Gletscher

geschloffen und von tief unten her , aus de» ThaleS Grund , glänzt
matt , durch Nebel hindurch , »er Spiegel eines ruhigen Bergsee ». Die

Perspektive ist meisterlich gelungen und er vertritt dies Wasser hier
I « recht die Aufgabe , die demselben eia bekannte » Wort Friedrich
Bischer », der AesthetikerS , - « gewiesen hat : die „ Seele der Landschaft "

- n sein . SS ist eine minder heitere , al » trüb und melancholisch ge¬
stimmte Seele . Etwa » Schwere » liegt in der Lust , welche» bald einen

feuchten Niederschlag erwarten läßt . DaS Kolorit ist vorzüglich in

feinen verschiedenartigen Tinten und daS Ganze eine landschaftliche

Komposition voll Größe und Macht der malerischen Eindruck ».
AuS dem Schoße der Kunstschule Karlsruhe » find sodann noch

sieben , sämmtlich beachtenSwerthe Werke eiogesandt . So van M .
KopP ein Blumcnstück : „Rosen im Glase " , von Paul Borg¬
mann ein „ Stillleben "

, von Auguste Sch epp ein über die
Grenze der Gattung hinauSgeheudeS Stillleben : „In der Küche "

,
da» zugleich eine glückliche Porträtstndie ist, indem er „in der Küche "

den Herrscher derselben uicht fehlen läßt , vielmehr ihn un » bekannt

wacht als einen gemüthlich dreinschauenden alten Kach „ in Weiß " und
mit den Zügen , sowie der GesichtSfärbnug eines freundlichen Gnt -

schmecker» , für den die Trauben offenbar nie zu hoch hingen . E . E .
Schirm bringt ein für seine weitere künstlerische Entwicklung Hoff¬
nungen erregendes Gemälde „ AuS der Lüneburger Haide " .
Der talentvolle Maler de» vorjährigen „Märkischen KieserwaldeS "

,
Hellmuth Näher , hat dem Walde dies Jahr noch nicht Lebewohl zu
sagen vermocht ; noch am „ WaldeSrande " hat er Halt gemacht
und daS stille , beschauliche Plätzchen , wo die letzten Bäume stehen und
der durch den Sand der Haide führende Pfad beginnt , de» Morgen -
» nd Abends die Holzfäller ziehen , aus einem anziehenden , stimmungs¬
reichen Bildchen sestgehalten .

Auch ein junger Bildhauer , der sich im Katalog Eleve der Karls¬
ruher Kunstschule nennt , findet sich : Hermann Bolz , » elcher ein

GyPSmodell : „ Raub einer Sabinerin " sandte , eine kleinere ,
aber durch Lebendigkeit der Bewegung , Plastik der Gruppirung und
schwunghafte Behandlung »er Körpersorm sich anszeichnende Skizze .
Der Ausdruck der Köpfe ist ebenfalls ein lebendiger .

Jedoch daS meiste persönliche Interesse nimmt von diesen Schülern
deS Karlsruher Institut - Edmund Sanoldt für sich iu Anspruch ,
welchen der geneigte Leser als den diesjährigen Prämiirten
der „ Deutschen Goethe - Stiftung " kennt . Der junge
Mann siegte in betreffender Konkurrenz bekanntlich mit einer Darstel¬
lung de» OdysseuS und seiner Gefährten ans der Ziegenjagd ; im

„ Salon " hat er fich mit einem ziemlich umfänglichen Gemälde land .
schaftlichen Charakters eingefunden , das schon durch ein gut und zeit -
gemäß gewählter Motiv die Aufmerksamkeit rege macht . Der Beschauer
sieht vor sich den WaldeSgrund , durch dessen grüne Wildniß und viel -
verschlungene , ängstlich schmale - der auch schroff emporsteigende , von
Felswänden eng umschlossene Pfade die Straße vom Städtchen Reggio
vorüber an dem auf steiler Höhe gelegenen , welthistorischen Bergschloß
Canossa führt — und „ Canossa "

, kurz und vieldeutig , benennt
sich Kanoldt 's Bild ; man steht, der Kluge weiß zu spannen , die Neu¬
gier zu reizen : man lieSt im Katalog d,S Wort , das für die Gegen -
wart ein kirchlich- politische- Schlagwort von so eminentem Rang ge¬
worden ist, nnd welchen Besucher gebe eS dann , der sich daS also be¬
titelte Werk nicht anfsnchte ?

Zwei Reisende ziehen ihres Weg » dahin , die eine Person zu Kuß ,
die andere beritten — eS ist eine Staffage , über deren Bedeutung fich
diSkutiren läßt , auf jeden Fall indeß steht ihr Anblick und Eindruck
in Harmonie zu der Wirkung , welche dar landschaftliche Gemälde übt .
Diese Wirkung ist entschieden malerisch , in Komposition , wie Kolorit ,
und ich möchte den Geist , der in dieser Komposition lebt , dramatische
Bewegtheit , tragische » Erhoben - und Lrfülltsein nennen . Er klingt
durch dar Bild in Erfindung und Ausführung Etwa - , wie da » ge¬
schichtliche Pathos , welche» sich an den Namen Canoss , knüpft . Jeden -
falls hat sich Edmund Kanoldt mit diesem seinem (Erstling »-?) Werke
in Berlin vielverheißend eingesührt ; man wird neuen Arbeiten seiner
Hand nunmehr mit Interesse entgegensetzen . (Schluß folgt .)

* AuS Berlin wird geschrieben : Die Weimarische Aufführung
der beiden Theile von Eoethe 'S „ Faust " wird nicht spurlos an der
deutschen Bühne vorübergehen . Wer den Eindruck der Weimarische »
Aufführung mit der dortigen Bühneneinrichtung selbst empfangen hat ,
der mußte fich sagen , daß überall , in größeren Städten , wo ein rege¬
re - Interesse van den unsterblichen Schöpfungen unserer Dichter exi -



waS doch iu nicht allzulanzer Zeit ein treffen wird . Daß man für die

Passage von den Brücken bi» Sistowa etwas thun müsse , hat man

jetzt eingesehe » und fängt an , einen Weg südwärts durch di« Anhöhen
«m Tonauufer durchzubrechen , ein Unternehmen , welcher mit den

größten Schwierigkeiten verknüpft ist. Bester wäre eS gewesen , den

Weg unten an der Donau ordentlich zu pflastern , da man doch » or -

auSsehen mußte , welch große Menge von Fuhrwerk hier passtren
würde . Obgleich sich das ein Jeder sagen konnte , welche Zustände
hier bei schlechtem Wetter eintreten würden , so hätte eS doch vor Allem

Ausgabe der russischen Ingenieure , welche hier an diesem Wege gear -

beitet Haien , sein wüsten , dar Armee - Oberkommando davon zu über¬

zeugen , daß hier mit einigem Flickwerk nicht » gemacht sei . Aber Wege «

bauten lieben die russischen Ingenieure eben nicht , und daher dir

jetzige Lage . Und wie sieht e» auf der anderen Seite der Donau an - ?

Zum mindesten eben so schlimm . Die Straßen bestehen nur noch au »

fußtiefem Koth und Schlamm , den man rücksichtslos durchwaten muß ,
da eS auch zu den Seiten der Straßen keine Fußwege gibt . Einige
Stunden Aufenthalt in Simnitza bei jetzigem Wetter , und man hört
auf , sich al - Mensch zu fühlen . Dabei ist hier ein sehr starker Ber¬

kehr , und alle Seiten dev Hauptstraße find mit Verkaufsbuden besetzt.
Alle » Mögliche kann man hier erstehen , und Alle » hat da» Eine gemein¬
sam , eS ist schlecht und theuer . Fast alle Marketender beziehen ihren
Bedarf an » Simnitza , « nd Lruppentheile , die nicht zu weit entsernt

find , schicken Wagen her , um Einkäufe zu machen . In den sogenann¬
ten Hotel » ist natürlich Alle » überfüllt , nn » ein Lager auf einem

schlechten Strohsack , vielleicht noch dazu im Heuboden , kostet 4 bis 5

Fr ». Vor allen Anderen sind eS ' die Söhne Israel », auf welche Sim¬

nitza große Anziehungskraft auSübr ; ich glaube , daß heute die Hälfte
der Stadtbewohner au » Angehörigen der auserlesenen Volke » besteht.

Ja ihrem Besitz find die meisten Kausbuden , und nur die Griechen

wachen ihnen eine allenfalls nenurnSwerthe Konkurrenz , wobei sie
in Uebervortheilung der Käufer und in einer offenbaren Vorliebe für

Unsanberkeit den ersteren völlig glrichkommen . Ich war froh , als ich

endlich mit Mühe und Roth «inen Fiaker mit vier sehr guten und

starken Pferden bekommen hatte , mit denen ich meine Reise nach

Siurgewo antrat . Der Weg nach dort war aber auch nicht bester ;
häufig mußten wir Schritt fahren , war sonst die rumänischen Kutscher

fast nie thun , « nd häufig waren wir in Folge der unergründlichen
Löcher mitten im Wege dem Umwerfen sehr nahe . Ochsenwagen , die

im Koth stecken geblieben , mit rathlo » sie umstehenden Walachen , konnte

man allenthalben erblicken . Iu Petrssani erklärte mir der Fuhr -

wann , er könne vor 5 — 6 Stunden nicht weiter , « eil seine Pserde zu
erschöpft wären , wa » sich allerdings nicht läugnen ließ . Schöne Aus¬

sichten ! Aber wa » thun ? Ich kehrte uothgedrungen in einem der

zahlreichen , rasch seit Ban der Brücke entstandenen Gasthäuser ein ,

welche» nach der auf rumänisch , russisch und bulgarisch ertheilten

Versicherung meine » Kutschers imen , karascbo und bobn sein sollte ,
wa » alle » unser deutsche- „ gut " bezeichuet . Und e» war auch i « der

That nicht schlecht, und da ich verurtheilt war , von 8 Uhr Abends bi»

1 Uhr Nacht » hier zu bleiben , okkupirte ich auch ein „ Bett " . In
einem Holzverschlag waren nämlich , ähnlich wie bei un » in Kasernen ,
sechs Lagerstätten in zwei Etagen errichtet , auf deren jeder eine Decke

lag . Selbstredend konnte man sich nicht auSziehen und mußte sich

völlig bekleidet darauf legen . Aber eS war doch bester al » nicht - , und

bei meinem Ausbruch hatte ich auch dasür die Freude , für Abeudbrod
» nd Bett 11 Franken bezahlen zu dürfen , eine Prellerei , wie sie eben

nur in Rumänien möglich ist . In Bezug auf die Brücke bei Petro -

sani hörte ich , daß dieselbe etwa zur Hälfte vollendet sei und daß ihre

Vollendung noch nicht so bald zu erwarten . Inzwischen hat man hier

ähnlich wie früher bei Pyrgo » Vorkehrungen getrosten , nm einen

Transport von Armeebedürfniffen auf die andere Seite zu ermög¬
lichen . Man bedient sich hierzu zweier Pontons , welche durch Bretter
verbunden ei» Floß bilden . Hauptsächlich benutzt man eS , um Muni -

tiantwagen überzusetzen .
Bon Petrosani ans begannen nun erst die eigentlichen Freuden mei¬

ner Reise . Mein Kutscher verlor in der Finsterniß wiederholt den

Weg und dann mußte er erst mit einer Laterne ihn zu Fuß wieder

aufsuchen ; dann fielen wir in ein tiefe» Loch , au » dem wir nur mit

Hilfe eine » zufällig denselben Weg kommenden Wagen » un » befreien
konnten ; kurz , e» war sehr schön. Ganz wider Erwarten kamen wir

mit ungebrochenen Rädern und Gliedmaßen in Giurgew , an , wo ich
einen großen Schwur that , Hrn . Poljakow al » den größten Wohlthäter
der Menschheit — und auch der Thiere — verehren zu wollen , wenn

er eS wirklich fertig kriegt , innerhalb vier Wochen Fratepi und Sim -

» itza mittelst einer Eisenbahn zu verbinden . Die Rüsten behaupten ,
daß eS gelingen werde ; geben di« Götter , daß sie Recht behalten !

Bon der Fahrt von Giurgew » nach Bukarest ist nur zu erwähnen ,
daß die Züge noch unregelmäßiger als früher gehen , worio sie doch
stet« genügende Virtuosität besaßen .

Bukarest ist da» alte geblieben , nur zeigt eS heute eine sehr un¬

freundliche Physiognomie und bei ziemlich großer Kälte rieselte ein

zwar feiner , aber beständiger Regen vom Himmel hernieder . WaS der

Himmel gibt , muß man dankbar annehmen , dagegen läßt sich nicht »

machen , wohl aber hätte sich gegen den vielen Schmutz etwa » machen
lasten , welcher Dank mangelnder Fürsorge der Menschen in allzu
großer Quantität die Straßen bedeckte. Ich hatte mich darauf ge-

freut , endlich einmal wieder Spuren höherer Eivilisation zu sehen ;
damit war '» aber weiter nichts , wenigstens in der Vorstadt . Endlich

ftirt , anch der zweite Theil Faust dem Publikum von der Bühne her
zugänglich gewacht werden müßte . Wie der Berliner „B .- L ." »er -

» immt , hat Hr . Oberrcgiffeur Otto Devrient nunmehr bestimmte
Verträge mit einer Berliner Bühne abgeschlossen , aus der bereits im
M - uat März beide Lheile Faust mit einem , direkt zu diesem Zweck
zusammeugestellten Personal in Szene gehen werden . Hr . Devrient
selbst wird den Mephisto spielen . — Außerdem wird Hr . Devrient im
Monat Juni iu Königsberg ebenfalls beide Theile Faust isszenireu
und anch dort selbst die Rolle deS Mephistopheles übernehmen .

— An » Hannover wird geschrieben : Am SS. S -Pt. überreichte
eine Deputation au » der Grafschaft Lingen und dem Herzogthum
Arenberg -Meppen Hru . Windth « rft Namen » seiner Wähler ein

sehr schöne- Geschenk , einen silbernen Tafelaufsatz im Werth von etwa
3000 M . Da » Geschenk , welche» in Münster verfertigt ist , stellt den

Erzengel Michael dar , wie er mit stammendem Schwerte den Drachen
besiegt , und ist äußerst kunstvoll gearbeitet . Der Beschenkte erklärte der

Deputation , wie er seinem Wahlkreise gegenüber sich verpflichtet er¬

achte , bis zum letzten Atbemzuge seine » Lebens der Bekämpfung de»

Drachen » de» Unglaubens seiue Kräfte zu weihen .

bekam ich auch wieder Zeitungen zu Gesicht , die mir sagten , war

eigentlich in der Außenwelt vor sich geht . Außer diesen Nachrichten
interesfirten mich auch diejenigen , welch- vom Kriege handeln , da man
hier genau beurtheilen kann , wa » falsch und war richtig ist. In
manchen Blättern scheint man den Fall von Plewn » nur als eine

Frage der Zeit anzusehen ; wa » zu dieser Ansicht berechtigt , weiß ich
nicht , ich glaube vielmehr , daß man noch recht lange auf dieser Ereig .

niß wird warten wüsten , wenn man e» überhaupt in diesem Jahre
uoch erlebt . Falsch ist ferner die häufig auftretende Angabe , daß man
die Garden nach Plewna dirigirt hätte . Der Ort , wo sie berufen sein
» erden , in den Kampf einzugreifen , ist noch durchaus unsicher . Allge -
mein wird auch die Bedeutung dieser Verstärkung überschätzt , welche
viel größer sein müßte , um auf den Verlans de» Krieges einen be¬

stimmenden Einfluß auSzuüben .
Auch über die Verlegung deS kaiserlichen Hauptquartiers nach Si -

stowa wird geschrieben , und ich glaube , daß diese in der That in nicht
allzu langer Zeit erfolgen wird . Hingegen verlautet jetzt nicht - mehr
über die Befestigungen , welche unter Leitung de» General » Totlebeu
bei Sistowa stattfinden sollten , obgleich sie durch die Sachlage sehr ge-
boten erscheinen .

— Ueber die Lage der Russen im Schipkap « sse tele -
graphirt der Spezial -Korrespondent de- „ Daily - Telegraph "

aus Schipka unterm 9 . d . : „ Ein russischer Deserteur , der
gestern Abend die türkischen Linien überschritt , gibt eine
traurige Schilderung deS Feindes im Fort St . Nikolaus
und in anderen russischen Positionen im Balkan . Er sagt ,
daß deren Rationen nur aus einer kleinen Quantität Brod ,
Reis und Bohnen mit einem gelegentlichen Bissen Fleisch
und einem Tropfen Wadka des Abends bestehen . Der De¬
serteur bezeichnet den Gesundheitszustand der Mannschaften
als einen sehr schlechten , und sagt , daß die Leute selbst den
Muth verloren haben .

— Ein Brief der „ Allgem . Ztg . " aus Alexandropol
vom 22 . September ist im Hinblick auf den Angriff der
Russen auf Mukhtar Pascha ' s Stellung am 2 . und 3 . Okto¬
ber von besonderem Interesse . Der Korrespondent schreibt
u . A . über das Terrain , auf welchem die blutigen Kämpfe
stattfanden :

Der Aladjaberx , »er in mehreren Terraffen ausfteigende , breit aus¬

gedehnte , von bastiongleichen Ausläufern und kleineren , selbständigen ,
kegelförmigen kuppen umgebene ausgebrannte Vulkan , der sich vom

Argasufluste bi» über Kars hinaus erstreckt , bildet da» unersteizliche
Reduit Mukhtar Pascha '» . Der Letztere hat sein Hauptquartier und
da» Lager seiner Kerntruppen am Fuße jene » Berge - , auf einer Hoch-

fläche hinter dem Orte Subotan ( -»- im Master finkend ) aufgeschlagen .
Vor seiner Front zieht sich ein 200 Schritt breite » Thal eine » Ge¬

birgsbache - mit steilen Felsenrändera hin , in besten Grund da » eben -

genannte türkische Dorf liegt . Die Gebäude destelben bestehen , wie
überall in Armenien , au » steinernen , kastenförmigen , halb unterirdi¬

schen Hütten mit flachen Dächern , die keine andere Zierde besitzen, al»

pyramidal ausgethürmte , torfähnliche Kuhmist -Ziegel , da » einzige Brenn¬
material dieser Gegend . Besonder » merkwürdig ist Subotan dadurch ,
daß e» einen Baum , eine verkümmerte Pappel , zn seinen Naturschätzen
zählt . Sonst trifft man nirgend » , fünf Meilen in der Ruade , anch
nur den kleinsten Strauch an . In der angegebenen Stellung nun

lehnen die Türken den rechten Flügel ihrer Hauptmacht an den von

ihnen am 26 . Aug . durch Uebersall eroberten Kistl - Tepe , welcher aus
einem vulkanischen Schutt von Lavablöcken und Asche besteht . Da im

Lause der Jahrtausende die letztere von dem oberen Theil de » Schut¬
te» durch Niederschläge abgewaschea wurde , treten dort die nackten

schwarzen Felsen in Gestalt eine » Kammer zu Tage , der den flachen
Gipfel wie eine Brustwehr umgibt and drei Bataillonen reichlich Raum
bietet , sich in zwei Gliedern dahinter aufzustellen . Im Hintergrund «
können sich noch drei Regimenter , ganz von der Höhe gedeckt, als Re¬

serve lagern . Die den Rüsten zugekehrte Seite de» Hügel » ist nicht nur

sehr steil , sondern eS windet sich außerdem noch eine felsige Schlucht
um den Fuß destelben hin . Zum Uebersluß haben die Türken diesen

Punkt mit verschanzten Linien , Batterien und Schützengräben gespickt.
Eine ähnliche vulkanische Anschüttung , die aber eine größere Ausdeh¬
nung besitzt , der Karajal genannt , liegt von dem Kistl -Tepe nahezu
eine Meile entfernt , «hm gerade gegenüber . Hier lagert da» Zentrum
der russischen Armee . Zwei Meilen läng - der Front Mukhtar Pascha 's ,
auf seinem linken Flügel , stößt man auf einen Ausläufer de» Aladja -

berge », der dort in einem kegelförmigen hohen Hügel , offenbar einem
Krater , dem Jckgni , endet . Derselbe beherrscht den ganzen Theil der
Ebene , welcher sich zwischen dem Aaladja , dem Kistl -Tepe und dem

Karajal hinzieht . Eine Verlängerung deS Jagni , der Kabak -Tepe
(Kürbißhügel ) stößt an die Straße von Alexandropol nach KarS und

versperrt die Aussicht nach dieser Richtung vom russischen Lager aus .
Der Jagni -Hügel sichert nicht nur mit seinen übereinander liegenden
Erdwerken die linke Flanke der türkischen Hauptmacht , sondern er er¬

möglicht auch eine feste Verbindung derselben mit der starken Festung
Kar ». Der Pascha hat , in richtiger Erkenntnis der Sachlage , sein
Augenmerk vorzüglich auf diesen Punkt gerichtet und ihn hält er mit

seinen Truppen besetzt ; diese pflegt er , sobald die Ruffen auSrstcken , so¬
fort mit der Garnison von KarS zu verstärken und so die rechte Flanke de»

Gegner » mit einer Umgehung zu bedrohen . Inzwischen bewachen die

Mustehafiz (Bürgerwchr ) die Werke der Festung . Für den Fall , daß die

Rosten den Versuch wachen sollten , zwischen dem Jagni und den Vorwerken
von KarS durchzubrechen , hat Mukhtar Pascha an dem Punkte , wo
diese überhaupt möglich ist , bei dem Dorfe Weziukiöi fortSartige Re¬
douten und Batterien angelegt , welche mit PofitionSgeschützen schwer
armirt sind . Die Entfernung von dem Jagni bis zu den Außen¬
werken von KarS beträgt nicht ganz zwei Meilen . Nach dieser Be¬
schreibung wird man ersten » erkennen , daß ein Frontangriff auf die

Position der Türken keinen Erfolg haben kann . Zweiten » würde man ,
wenn man den Kistl -Tepe nach link » vom Arpatschai zu umgehen ver¬
suchte, auf andere Verberge de» Aaladja , namentlich auf den von einer
Redoute gekrönten Jnagh -Tcpe (Trotzspitze ) stoßen , der gar nicht mit
Sturm zu nehmen ist. Auch im besten Falle wäre dort nicht - weiter

zu erreichen , al » die Türken ein Bischen den Aaladja hinaus und
näher nach KarS hin zu drängen , wodurch sie ihre Stellung nur ver¬
bessern und verstärken köuneu . Mehr um zu renomiren als aus ihm
nutzbringender Absicht nimmt Moukhtar seine gegenwärtig - , für seine
Truppenzahl viel zu ausgedehnte Position ein . An einen Angriff oder
an einen Einsall in da» russische Gebiet kann er dem tüchtigen Heere
deS Großfürsten gegenüber auch nicht im Entferntesten denken . Er
würde sich offenbar der vollständigen Vernichtung auSsetzen . Somit

prahlt er nur , wie jeder Türke . Das könnte ihm , nebenbei gesagt ,
übel bekommen , wenn er eS mit Jemand zu thun hätte , der , von der
Routine abweichend , entschlossen wäre , unversehens die Sache an irgend
einem günstigen Punkte zu forciren . Eh « non aber die Russen ihre
Kolonnen entfalten , sich in Schlachtordnung ausstellen und zum An¬
griff schreiten , durchschaut längst , Stunden vorher , von seinen Hähen
au » der Pascha ihre Absichten , indem auf der ganzen freien Hochebene
keine ihrer Bewegungen seinen Beobachtungen entgehen kann . Natür¬
lich trifft er dann gemüthlich seine Maßregeln und verstärkt mit In¬
fanterie und Beschütz alle Stellen , worauf die « eisten feindlichen Ba¬
taillone loSmarschiren .

Deutschland .
! Karlsruhe , 11 . Okt . Das Gesetzes - und Berordnungs -
! blatt Nr . 20 vom Heutigen enthält eine Verordnung deS
^ Ministeriums des Innern : die Rinderpest betr .
! /I Berlin , 11 . Okt . Für den Fall , daß der in der letz¬

ten Reichstags «- Session unerledigt gebliebene Gesetzentwurf
betreffend die Aufnahme einer Anleihe zur Durchführung der
allgemeinen Kasernirung des ReichsheereS nochmals zur Vor¬
lage kommen sollte , hat dir hessische Regierung auf Erstat¬
tung der von ihr für KasernementSeinrichtungen aus Landes¬
mitteln bestrittenen Ausgaben , welche sich aus 353,462 M
belaufen , Anspruch erhoben .

Der General - Steuerdirektor Hasselbach ist in diesen Tagyt
aus Wien hier eingetroffen , um über den Stand der Vtr »

'

Handlungen in Betreff des Handelsvertrages zu referirm
und weitere Instruktionen einzuholen .

Das von verschiedenen Seiten in Aussicht genommene
KirchhofS -Gesetz wird , wie versichert wird , in der bcvorfteheü -
dm Session nicht zur Vorlegung gelangen .

Wegen Uebertretung der Abgabengesetze sind im Jahre
1876 22,553 Prozeßverhandlungen anhängig gemacht worden .
Die größere Zahl dieser Uebertretungen kommt der Natur
der Sache nach bei Zöllen vor und vorzugsweise in Be¬
zirken , welche durch Zoll - oder Steuergrenzen vom Nachbak
lande getrennt sind ; die demnächst größere Anzahl von Pro¬
zessen bezieht sich auf Wechselslempclsteuer -Kontraventionen ,
die zum Theil durch die in manchen Kreisen fehlende Ver¬
trautheit mit den gesetzlich zu beobachtenden Formalitäten
entstehen . Seit dem Jahr 1873 zeigt sich jedoch eine er¬
hebliche Abnahme dieser Prozesse ; damals betrug die Zahl
derselben 7913 , im vorigen Jahr dagegen 6199 .

* Bei einer hiesigen Schuhfabrik sind 250,000 Paar Jn -
fanteriestiefel für die russische Armee bestellt worden . Das
ganze Quantum muß binnen längstens fünf Monaten ge¬
liefert werden ; mehr als 2000 Arbeiter finden dabei Be¬
schäftigung und 150 Nähmaschinen besorgen die nöthigen
Stepparbeiten .

Großes Aufsehen erregt , daß die ritterschaftlicht Privat¬
bank in Stettin , nachdem so eben ihr Direktor , Hr . Pabst ,
eines plötzlichen Todes — mau sagt durch eigene Hand —
gestorben ist, ihre Zahlungen eingestellt hat . Das Institut
galt für eins der solidesten . Jetzt sollen Forderungen von
ungefähr 10 Millionen Mark ungedeckt sein . Unter denen ,
die in Mitleidenschaft gezogen werden , nennt man namentlich
auch die Stettiner Bahn , deren Aktien heute um 7 ^ z Prozrnt
fielen .

Frankreich.
Paris , 11 . Okt . Von verschiedenen Seiten wird ge¬

meldet , daß der Marschall Mac Mahon sich am Vorabend
der Wahlen noch einmal mit einem Manifest an die Nation
wenden will , um , wenn nicht in den Wahlen selbst , so doch
wenigstens in dem Wahlkampfe das letzte Wort zu behalten .
Dieses Manifest , seinem Umfange nach ganz kurz und von
dem Marschall allein unterzeichnet , also ohne Beifügung der
Unterschrift eines Ministers , wird bei Dalloz und Pougin ,
Quai Voltaire , 13 im strengsten Geheimniß gedruckt und
soll in der nämlichen Art , wie das erste , an sammtliche
Wähler versandt werden . Der Marschall , so heißt es , ver¬
wahrt sich und seine Regierung darin noch einmal gegen dm
Vorwurf klerikaler , für den Frieden oder für die Verfassung
und den Fortbestand der Republik bedrohlicher Tendenzen .

Der Minister des Innern hat folgendes Rundschreiben
an die Präfekten erlassen :

Paris , 6. Oktober 1877 .
Herr Präfekt ! In dem Augenblick , da alle französischen Bürger

zur Wahl eine » neuen Abgeordnetenhauses einberufen find , ist eS die
Aufgabe der Autorität , der Erfüllung der Pflichten und der Uebnng
der Rechte de » Wählers die vollkommenste Sicherheit zu gewährleisten -
Wenn eS Wähler gibt , welche dar Andenken gewisser Drohungen «
Insulten und Gewaltthätigkeiten von der Wahlurne zurückhält , so ist
eS von Wichtigkeit , sie zu beruhigen und wissen zu lasten , daß sie mit
Vertrauen ihre Bürgerpflicht erfüllen können . Die Enthaltung von
der Wahl , welche auf einem Gefühl der Furcht beruhte , würde von
dem Stande unserer öffentlichen Sitten den bedauerlichsten Begriff
geben und jedenfalls der Regierung zur Last gelegt werden , die e»
nicht verstanden hätte , die Wähler gegen sträfliche Angriffe zu schützen.
Die Polizei de» Wahllokal » gehört dem Präsidenten deS Bureau '- an ,
welcher ohne Zweifel die Sicherheit deS Wählers und die Ehrlichkeit
der Stimmenabz -be zu schützen wissen wird . Aber an den Zugängen
der Säle find nur allzu oft Umtriebe und EinschüchternngSversuche
vorgekowmen und , da kein Organ der Behörde zugegen war , unge¬
ahndet geblieben . Sie werden nicht dulden , daß ein solcher Skandal
sich wiederhole , u l̂d werden die nöthigen Vorkehrungen treffen , nm
den Wählern einen vollkommenen Schutz zu sichern . Ein an den
Zugängen deS AbstimrnungSsaalS in den Städten ausgestellter Polizei -
kommiffär oder Gendarm , ein Feldhüter in den ländlichen Gemeinden
wird dafür sorgen , daß kein Einschüchterungsakt , keine Drohung , keine
Gewaltthat geschähe , ohne auf der Stelle konstatirt und bestraft za
werden . Die Sicherheit der Wähler , die Aufrichtigkeit deS Votums
das ist das doppelte Ziel , welches die Regierung sich steckt und welche»
zu erreichen sie für fich als eine Ehrensache betrachtet .

Empfangen Sie u . s. w . v. Fourton .

Herzog Decazes , welcher noch immer in der Gironde
weilt , um seine dortige Kandidatur zu Pflegen , wird erst
Montag Abend wieder hier eintreffen . Die übrigen Minister
befinden sich sämmtlich in Paris . Der Minister der öffent -



liehen Arbeiten hielt sich gestern in Dicppe auf und bemerkte
dort in einer Tischrede :

Man hat vorgegeben, daß ei sich in diesen Wahlen um eine Regie«

rung - srage handle. Nicht- ist falscher, als da - : Die republikanische
Verfassung ist die Charte de» Lande ». E» handelt sich nicht darum,
welches die Regierung - sorm sein soll , diese ist schon bestimmt, sondern
um die Frage , in welche Hände die Regierung gelegt werden soll , ob
in die Hände Derjenigen , welche wissentlich oder nicht den revolutio¬
nären Ideen in die Hände arbeiten , oder Derjenigen , welche vor
Allem die großen Prinzipien , aus welchen jede Gesellschaft ruht , sicher
zu pellen suchen . Wo» wir wollen , da» ist, daß die Regierung der
Republik in den Händen der Kanservativen bleibe . Wir bekräftigen
den Frieden , weil der Marschall.Präfident der Republik der Erste ge¬
wesen ist , ihn auSzurusen , weil der Senat und da» Abgeordneten¬
haus , wenn da» letztere au» den kanservativen Elementen zusammen¬
gesetzt ist, an die wir on» wenden, den Frieden an die Spitze ihre»
Programme » setzen « erden , weil die ganze Nation erachtet, daß eine
friedlich « Politik allein ihr gestattet, da» Unglück der Vergangenheit
wieder gut zu machen und die van der Ersparniß aufgehäusten Kapi¬
talien für öffentliche Arbeiten zu verwerthen.

Der General-Z»lldirektor Am« hat seinen Unterbeamten
angrzcigt, daß in Folge der von der französischen und der
schweizer Regierung ausgetauschten diplomatischen Erklärungen
der französisch -schweizerische Handelsvertrag bis zum 1 . Mai
1878 verlängert ist.

Ein Provinzblatt , die „Ctoile " von AugcrS , meldet :
Gestern ließ uns der Präsekt unsere» Departement » durch einen

Polizeiagenten eine Depesche au» dem Ministerium wittheilen , in
welcher die Blätter aufgefordert « erden , einen Artikel der „ France ",
der von dem Kaiserreich handelt, nicht nachzudrucken . Diese Depesche
droht den Blättern , welche dem Wink nicht Folge leisten würden , mit
Beschlagnahme.

In der That eine recht erbauliche Enthüllung . Der
Minister des Innern geht in seiner Zärtlichkeit für das
Kaiserreich so weit, präventiv dafür zu sorgen , daß ein dem¬
selben unbequemer Artikel in der Provinz keine Verbreitung
fände. Wie jämmerlich für einen Minister der Republik und
wie einfältig ^ «gleich; denn in wenigstens zehn Pariser
Blättern erscheinen täglich dem Kaiserreich feindliche Artikel,
von der ausländischen Presse gar nicht zu reden, und es ist
geradezu materiell unmöglich , dir gesammte Prvvinzpresse täg¬
lich vor jeder derartigen Zeitungsstimme zu warnen. Die
legitimistische „Union " bemerkt zu diesem grotesken Mini¬
sterialerlasse :

Für uu» ist er ein Räthsel, wie Hr . v. Fourton gewissen Blättern
de» Departement » Maine -et- Loire bei Strafe der Beschlagnahme de«
Nachdruck eines Artikel» verbieten kannte, welcher in Pari » erschienen
ist, ohne im administrativen aber gerichtlichen Wege behelligt zu wer¬
den . Sollte die Gerechtigkeit de» Minister » de » Innern etwa zwei
Maße und Gewichte haben ? Sollte sein Eifer für den CäsariSmu»
ein bescheideneres Feld al» da» der Hauptstadt suchen ? Wir wollen
die Frage unbeantwortet lassen , aber wir können nicht zugeben , daß
Hr . v. Fourton Angesicht » der heftigen Angriffe , mit welchen un »
«ine gewisse bonapartistische Presse überschüttet , sich erlaube , un » mit
Drohungen zu maßregeln.

Mit diesen brüderlichen Gesinnungen schreiten die Freunde
des Marschall Mac Mahon zur Wahlurne !

Herr John Lemoinne schließt einen Artikel im „Journal
des DobatS " wie folgt :

O über den herrlichen Feldzug , welchen «nsere Regierung führt !
Eine große regelrechte Schlacht gegen die ZeitungSträger , die Buch-
Händler, die Kiorke. Die Belagerung der KioSke , mit dieser Bereich-
nung wird da» Andenken de» Minister » de» Innern fortleben. E» gab
in der Geschichte einen großen Feldherrn , den man Demetrius Polior -
ikate» nannte , Demetrius den Städteeroberer . So wird man auch den
Minister de» Innern den KioSkeroberer nennen können und wenn
feine Mitbürger ihm einst ein Denkmal errichten, werden sie ihn hoch
auf de» Trümmern eine » KioSke» stehend darstellen mit der Inschrift :
„Da bin ich und da bleibe ich." Je mehr dies« Regierung in ihrem
blinden und kapslosen Gange vorrückt , desto mehr steigt sie aus der
sittlichen Stufe herab. Da » Rundschreiben de» Ministers de» Innern
welcher angesichts aller der Erscheinungen , die wir täglich erleben
müssen, den lächerlichen Anspruch erhebt ; einen Jeden , der sie beschul¬
digte , klerikalen Einflüssen zu gehorchen , gerichtlich verfolgen zu lassen,
ist nur 'ein letzte» Zeichen von Zerrüttung und Kapitulation . Nur
noch einige Tage !

Der „Temps " veröffentlicht folgenden lesenswerthen Aus¬
ruf an die Wähler :

Wähler ! Hütet euch vor den Kunstgriffen der letzten Stunde !
Solche find im Werk; laßt euch weder verblüffen, noch einschüchtern!
Wundert euch nicht , wenn die Männer , welche un » regieren , vor der
Niederlage, die ihrer harrt , eine äußerste Anstrengung machen. Ihr
» ißt, daß oft, wenn da » Ende am nächsten , die Zuckung auch am hcs-
tigsten ist. So wird da » Kabinet vom Mai wahrscheinlich ebenfalls
sein bevorstehende » Ende mit einigen verzweifelten Anstrengungen be-
zeichnen . Laßt euch da» nicht nahe gehen , verdoppelt euer Vertrauen
zu euch selbst und za eurer guten Sache nnd euer Mißtrauen gegen alle
Diejenigen , die euch al» Agenten oder gefällige Freunde der Regierung
bekannt find . Unter jenen Kunstgriffen der letzten Stunde gibt es
einen , vor dem ihr ganz besonder» auf der Hut sein müßt . E» ist
möglich und sogar sehr wahrscheinlich , daß man euch am letzten Tage
vor der Wahl mit irgend einem neuen Manifeste de» Präsidenten zu
überrumpeln suchen wird . Dasjenige , welche» ihr am 18 . September
zu lesen bekamt , konnte euch genügen ; aber die Minister , welche e»
verfaßt haben und seine Wirkung im Lande kennen , werden vielleicht
einen neuen Angr -ff auf euren Geist unternehmen . Ohne Zweifel
haben sie auch nur darum euren Kandidaten einen widergesetzlichen -
Verzug von vierundzwanzig Stunden in der Verbreitung ihrer Rund¬
schreiben und Straßenauschläge auferlegt . Sie fürchten die Lirkukfion
und haben niemals so viel Luk, zu sprechen , al» wenn sie hoffen, daß
man ihnen nicht mehr antworten kann. Mißtraut also jedem Schriftstück,
» «her e» auch kommen wöge, welche» eigen» zu einer Stunde erscheint,da man e» nicht mehr diSkutiren und beantworten kann . Neueste Nach¬
richten , beunruhigende Gerüchte , hochmüthige oder einschmeichelnde
Manifeste, da » Alle » sei euch gleich verdächtig. Wundert euch auch nicht
über den neuesten Erlaß de» Hrn . v. Fourtou an die Präfekten ! Unter
dem Vorwand : „ Die Freiheit der Abstimmung zu sichern "

, für die er
bekanntlich die tiefste Ehrfurcht hegt, befiehlt der Minister de » Innern ,

daß man an die Tjür de » Wahllokal» Polizeikommissäre , Gen -
^ darmen oder Feldhüter stelle. Laßt diese braven Leute ruhig aus ihren
^ Posten stehen , stimmt nach eurer Idee und ermangelt nicht , wie da»
! euer Recht ist, die Wahloperationen namentlich in den Lokalen , wo der
! Borfitzende de» Bureau » verdächtig ist, zu überwachen ! In diesem
! Augenblicke muß euer Entschluß schon gefaßt sein. Ihr wißt , über

welche großen Fragen ihr zu erkennen habt ; «Hut c» einfach , ernst,
mit dem Bewußtsein , eine große Pflicht gegen euer Land und gegen
euch selbst zu erfüllen . Wähler, ein Jeder von euch gehört der großen
nationalen Jury an , welche über da» Schicksal unsere» theureu Bater -
lande» entscheiden soll -, leistet euch selbst also den Eid der Geschwor-
uen , „ weder Haß noch Furcht zu hören und euch nur nach eurem
Gewiffen und eurer innigsten Ueberzeugung zu entscheiden mit der
Unparteilichkeit nnd Festigkeit , welche einem rechtschaffenen und freien
Manne geziemen ! "

j führt, der „Neuen Freien Presse " in Wien Rußland belei -
! digeride Korrespondenzen und Enthüllungen über Militär-

Verhältnisse gesendet zu haben.
x Konstautinopel , 12 . Okt . Die Regierung erhielt fol¬

gendes Telegramm aus Orkhanie : Ein von Plewna abge¬
gangenes Detachement traf Montags mit der Avantgarde
der von Orkhanie kommenden Division nächst Radomirze
zusammen . Die Transportkolonne traf in Plewna ein.
Chefket Pascha sollte am 10. Okt . mit Osman Pascha Zu¬
sammenkommen . Suleiman und Reuf Pascha stznalifiren
unbedeutmde Scharmützel . Im Libanon ist zwischen den
marvnitischm Mönchen und deren Oberen rin Konflikt aus-
gebrochen ; auf Verlangen der Oberen intervenirte die tür¬
kische Behörde und verhaftete 30 Mönche .

Soweit waren wir in unserer heutigen Arbeit gediehen,
als uns mit den konservativen Abendblättern auch das neue
Manifest des Marschalls zuging. Dasselbe lautet :

Franzosen ! Ihr steht auf dem Punkte, abzustimmen. Die Gewalt -
thätigkeiten der Opposition haben alle Täuschungen zerstreut. Keine
Verleumdung kann mehr die Wahrheit entstellen. Nein , die republi¬
kanische Verfassung ist nicht in Gefahr. Nein , die Regierung , welche
Hochachtung sie auch vor der Religion hegen mag , gehorcht nicht vor¬
geblichen klerikalenEinflüssen und nicht» könnte sie zu einer den Frie¬
den bloßstellenden Politik Hinreißen. Nein , ihr seid von keiner Um¬
kehr zu den Mißbräuchen der Vergangenheit bedroht. Der Kampf ist
zwischen Ordnung und Unordnung : Da habt ihr euch schon entschie¬
den . Ihr wollt nicht durch feindliche Wahlen da» Land in eine un¬
bekannte Zukunft von Krisen und Konflikten schleudern. Ihr wollt
die Ruhe nach innen und außen gesichert , da» Einvernehmen der
öffentlichen Gewalten , die Sicherheit der Arbeit und der Geschäfte.
Ihr werdet für die Kandidaten stimmen, die ich eurer freien Wahl
empfehle. Franzosen ! Die Stunde ist gekommen. Geht ohne Furcht
zur Wahl, erscheint auf meinen Ruf und ich , welchen die Verfaffung
auf einen Posten gestellt hat , den mir die Pflicht iw Stich zu lassen
verbietet, ich stehe für Ordnung und Frieden «in.

Der Präsident der Republik ,
Marschall von Mac Mahon , Herzog von Magenta .

Dem „Moniteur universell" zufolge hat der Minister des
Innern in der vorgestrigen Versammlung von Mitgliedern
der konservativen Komites, in welcher der Herzog v . Broglie
eine Rede hielt , bestimmt erklärt , man könnte schon jetzt die
Majorität der künftigen Kammer als „ für die Regierung
gewonnen ansehcn " . — Sehr richtig ; eS fragt sich nur,
für welche Regierung.

x Konstantinoprl , 11 . Okt . Mukhtar Pascha telegra-
phirt , das Gros der türkischen Streitkräfte habe sich nach
den Kämpfen am 2 ., 3 . und 4 . Oktober auf die Höhen von
Kabak zurückgezogen. Während er , Mukhtar Pascha , sein
Lager bei Caradja-Dagh aufgeschlagen , habe sich alsbald
(Datum fehlt ) ein mehrstündiger Kampf entspannen . DaS
Resultat ist noch nicht bekannt.

Es wird ferner offiziell telegraphirt : Die Verbindung
zwischen Plewna und Orkhanie ist völlig hergestellt und ge¬
lang es , verschiedene Ladungen von Zufuhr nach Plewna
hineinzubringen. Auch haben erfolgreiche Gefechte in der
Nähe von Silistria und Osman Bazar stattgefunden .

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedruckten Kurse find vom 12. Okt., die übrigen vom 11. Okt.)

Staatspapiere.
Preußen 4' /, »/«Oblig. Lhlr .
Baden 5' /« „ fl.

- 4 ' /,^ , . Thlr .
. 4°/. . fl-
. 4°/° . M.
„ 3' /, °/. „ v. 1842fl.

Bayern 4 -/r»/a Obligat, fi.
» 4«/ . . fl.
- 4«/, . M.

Württemberg 5' /,Obligat . fl.
. 4tj, «j . „ fi.
. 4«/, . fi.

Nassau 4°/, Obligationen fl.
Gr . Hessen 4 /̂« Obligat , fi.
Hesterr . »«/, Siköerre »t«

Zin » 4i/, ' /.
Hesterr . 4»/, Koldrente

104
103' /,
101' /.
95 - /.
95' /.

94
100^
S4

^
101-/ ,

56
63 '/.

- esierr. ä°/, R»pterre»1«
Zin» ^ /, «/, 54

Luxem- 4«/,Obl . i.Fr .ä28kr . SS
bur, 4°/, . i.THUl105ikr . 94»/,

Rußland 5«/, Oblig. ». 1870
L 12. —

„ 5»/, d°. van 1871 7b ' /«
Schwede » 4' /, »/, bo. i. Thlr . —
Schweiz4' /, ' /«BernStt »obl. 98 ' /«
M.-A« erlka 6°/, Moxda

IWLr »o« 18« SS»/,
. 5°/, dto. 1S04r

(">/ . . r ». 1864) 102 ' ,.
3* , Spanische 12 '/,
Bell« fr« M . Ratte 106
4'/, °/o TarlSruher 101

Nachschrift .
-j- Paris, 12. Okt . Das von den Burcaux der Linken

des Senats erlassene Manifest richtet die Mahnung an die
Wähler, nicht Denjenigen Glauben zu schenken , welche behaup¬
ten , daß die republikanischen Institutionen außer Gefahr
seien und das Ministerium den klerikalen Einflüssen .nicht
nachgebe. Daran wird die Versicherung geknüpft , daß

' alle
offiziellen Kandidaten Feinde der republikanischen Regierungs -
fsrm seien , die Wähler sollten gegen das Verfahren der
Regierung durch die Wiederwahl der 363 republikanischen
Deputirten protestiren .

f Paris , 12. Dez . Das Zirkular Fourtou 's an die
Wähler von Riberac sagt : Meine Gegner wollen aus der
Republik ein Werkzeug des Radikalismus machen . Ihr
Triumph wäre das Signal eines unentwirrbaren Konflikts
und bedrohlich für die konservativen Prinzipien , worauf alle
Staaten Europas beruhen. Ich will ein regelmäßiges Funk-
tioniren der republikanischen Verfassung unter dem Vorsitze
Mac Mahous , welcher die Zunahme des Wohlstandes durch
Sicherheit und Arbeit garantirt. Die Wahl wird euch nicht
schwer fallen.

-f Pari» , 12 . Okt. Das Amtsblatt publizirt ein Rund¬
schreiben des Justizministers an die Generalprvkaratoren,
worin dieselben angewiesen werden , unnachsichtlich solche
Wahlmanöver zu verfolgen , welche in der Verbreitung von
Gerüchten über Unterhandlung oder Allianzen zwischen den
fremden Mächten anläßlich der möglichen Folgen der neuen
Deputirtenwahlen bestehen.

-f London , 11 . Okt . Lord Salisbury hielt in Bradford
eine Rede , in der er hervorhob , daß der Krieg alle Befürch¬
tungen in Betreff der aggressiven Macht Rußlands beseitigt
habe. Da man nicht wisse , wie nahe die Erschöpfung der
Kriegführenden sei , so sei es unmöglich vorauszusagen,
ob ein längerer Krieg ober baldiger Frieden zu erwarten
stehe. Den erregten Leidenschaften muffe erst Genüge ge¬
schehen , ehe das Ende des Krieges abzusehen sei . England
sei auf 's emsigste bemüht , den Frieden herbeizuführen .

x Wie» , 11 . Okt . Die „Polit. Korresp . " meldet aus
Bukarest vom 11 . : Der gegenwärtig noch in Petersburg
weilende Großfürst Konstantin , Bruder des Kaisers, soll das
Kommando eines größeren Truppencorps bei Kalarasch (ge- !
genüber Silistria) übernehmen . Nachdem die Armee des
Großfürstcn -Thronfolgers genügend verstärkt worden ist, soll
nunmehr auch das Corps des Generals Zimmermann in
der Dobrudscha beträchtliche Verstärkungen erhalten. — Aus
Belgrad vom 11 . meldet dasselbe Organ , daß die Frage der
Kriegssubsidien zwischen Serbien und Rußland geregelt sei ;
Rußland verpflichte sich demnach, der serbischen Regierung
von dem Tage des Aufmarsches der serbischen Armee an der
Grenze bis zum Friedensschluß jeden Monat 1 Million
Rubel zur Verfügung zu stellen.

X Bukarest, 11 . Okt . „ Romanul " meldet in seiner
heutigen Abend -Nummer, es sei eine größere Anzahl Ungarn
nördlich von Baja -Arama in die kleine Walachei eingerückt.
General Karalamb , davon benachrichtigt, habe die erforder¬
lichen Maßregeln getroffen . — Ein gewisser Kapitän Hauch¬
mann, der sich für einen Preußen ausgegeben und den Zu¬
tritt zur russischen Armee erhalten hatte , wurde von den
rumänischen Behörden über die Grenze gewiesen , als Liber-

Aktie » u «d WriorttStea .

Metchsvank 157
Badische Bank 105
Deutsche AereinsSan » 71»/«
Karrnsiädter AanL 103
Hesterr . IlationalSank 706
Geslerr . Kredit -ALtie « 173 '/.
Rheinische AreditöanL —
Deutsche KffekteuSan ». 107 - /,
4 -,2 °, „ pfälz. Maxbahn500fl . 115 ' /,4"/«Hess. Ludwig »bahn250jl . 84 ' /,S°/„ öst . Kr». Staatsöahn 227- /°8 °/« , Süd -^ omöarde» 59- /,» "/« „ Asrdwesiö . -A . 96 - /,5°/ „Rud .-Eisnb. 2.Em .200fl. —
5°/„ « °hm . Westb .-A. 200 fl. —
S °/nAra »i -Iosel -Me » v. 113 ' /,
KaNzier 201
5"/oMähr .Grenzb .-Pr .».S . 527,
5°/«Böhm.Westb .-Pr .i.Silb .
5°/,SlisabW .-Pr .i.S . I .Em . —
S°/o dto. „ 2.SM. 771/,5°/, dto.steuerfr. 1873 „ gg >!
5-/e do. (Neuwarkt -Ried) __

50/nKoium-Drau zz
S«Mira «,-Josef -Mrtor . 73 ' /°
5' /, Kronpr . Rudols -Prior .

von 1867/68
5' /^ ronvr .Rud .-Pr .v. 1869 _
sh, »ß.Wrd » estS. -W.r.K. 73 ' /.5' /, . „ Uit . 8 . 80 ' ,5«/, « - rorlberger 80 '/,S«/,Ungar .Ostb ..Prior .i.G . 53
5' /,Ungar .N »rd»stb.Prior . 551,
S' Mngar .Galiz. 58
5°/oUngar . Eis.-Anl. gZ
b°/,östr.Süd -Lomb.Pr .i.Fr . 78»/.
8' /, östr . Süd-Loolb .-Pr . 44, /

*
5' /i>österr .Staat »b.-Pr . gg, !,3-/,österr.Staat »b.-Pr . 84 '/,3' /,Lworn .Pr „ i,» . 0, von ,
5°/, Rheinische Hypotheken-

bauk -Pfandbriefe Thkr. igz, /4' /,°/, „ 971/,6' /, Pacifie Central g
'L

8«/. vüdl. Poe. Miss-nul II

A» r«h«»»r- - fe und Rrämieuauleihe .
3-/, °/gPreuß .Präm . 100THI . —
Löln -Mindener 100-Thaler -

Loase 110
Bayr . 4' /, Prämien -Anl. 121 ' /.
Badische 4«/o dto . 119' /,

„ 35-fl.-Loose 136 .60
Braunschw . 20-Thkr̂ Loofe 83.60
Großh . Hessische 2S-fi.. L°»se —
AnSbach -Gunzcnhaus. Loose 25.—

Orftr .4' /«S50flL»os« ».1SS4 96 '/,. S' /M -fl.- „ , .1860 104'/«
„ 100-fl..L°°se v. 1864 252.—

Ungar. St °at»loose 100 fl. 147.60
Raab-Grazer lOOTHlrLoose 69 '/«
Schwedische 10-Thlr .-Lo,se 45.20
Finnländer lO-Lhlr .-Loosr 37.40
Meininger 7.fi..L« »se 18.90
3-/tzOldenbnrger40-Thlr -̂3 —

Wechselkurse , Kold und Filöer .

L <Md, » 1«Wfd .St . 4°/, 204 .60
Wart - 10S Kr « . 2 «/° 81.10
Men1V0sr . östr.W. 4-/, «/, 169.80
DiSconto . . l.S . 5' /, »/,
HollSnd. 10^ ,-St . Mk. 16.65

Tendenz : a
Rerllxer Mrse. 12. Oktober.

452 .— , Lombarden 117.50 , Di»<
— . Tendenz : fest.

Wiener Mörse . 12. Oktober.
269 .70 , Loglobank SILO, Napoleoi

M «« -P «rk , 12 Oktober. Galt
Wettere Ka »del»» achrlä

Veraritwortlic
Heinrich Gol

Grotzherzogl
Sonntag , 14. Okt. 3. T

Vorstellung . Die Hugenotte«
5 Akten , von Meyerbeer . An

Dienstag , 16. Ott. 3. Qu
stellung. Der Vrilchenfrcffer,
v . Moser. Anfang Vs? Uhr.

Ducaten . . . Mk. 9.62 —67
M -Kra « » -St . „ 16.23 - 27
Engl . Sovereigns „ 20L3 —38
Russische Imperial , 16.70 —75
Doll,r » in Sold , 4.17 - 20

»geschwächt.
Kreditaktien 340. —, StaatSbah «

:. Lommandit 108 .50 , Reichsbank

Kreditaktien 203.50 , Lombarde»
iSd'or SL6' /, . Tendenz : lebhaft .

(SchlußkurS) 102' /, .
Ztr» i« der Beilage Sette ll .

>er Redakteur:
in Karlsruhe.

Hoftheater .
iuartal . 106 . Abonnements-

große Oper mit Ballet in
sang 6 Uhr.
artal . 107. Abonnementsvor-

Lustspiel iu 4 Me«, von G.

Theater i« Bade «.
Montag , 15. Okt Der Vrilchcnfreffer , Lustspiel in

4 Akten , von G. v . Moser. Anfang 7 Uhr .
Mittwoch , 17 . Ott. Marie, die Tochter des Regiments,

Oper in 2 Akten, von Donizetti . Anfang 7 Uhr .



Danksagung.
P .456 . Schwetzingen . Für

die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme an dem schmerzlichen Ver¬
lust meiner innigstgeliebten Frau ,
Mari « Franziska Armbru¬
st« , geb Werner , sage ich hie-
mit tiefgefühlten Dank.

Schwetzingen , den II . Okt. 1877.
E. Armbruster , Amtsrichter.

«
? !

.Zs.

kin seltenes kreigniss
ja , ein im Buchhandel gewiß Sensation
erregender Fall ist es, wenn ein Buch
IVO Auflagen erlebt , denn einen so
großartigen Erfolg kann nur ein Wert
erzielen , welche- sich in ganz kivker-
vrdenttiiher weise die Gunst des Publi¬
kums erworben hat . — DaS berühmte
.populär -riredicinische Werk :„vr .Airy 'S
Naturheilmethode " erschien in

und liegt darin allein schon der beste
Beweis für die Gediegenheit seines In¬
halts . Diese reich Maflrirte , vollständig
umgearbeitete Jubel -Ausgabe kann
mir Recht allen Kranken , welche de-
rvkihrleHeilmittel zur Beseitigung ihrer
Leiden anwenden wollen , dringend zur
Durchsicht empfohlen werden . Die
dariu abaedruckten Original - Atteste
beweisen die außerordentlichen Heilerfolge
und sind eine Garantie dafür , daß das
Vertrauen der Kranken nicht getäuscht
wird . Obiges S44 Seiten starke , yur
1 Mark kostende Buch kann durch jede
Buchhandlung bezogen werden ; man
verlange und nehme jedoch nur „ vi .
Vttrh ' S Naturheilmethode " , Original¬

ausgabe von Lichter'- Verlags-
Anstalt in Leipzig.

Erledigte Stelle
für eine Turnlehrerin .

P .441 . 1 . An der höheren Töchter¬
schule dahier ist eine Stelle mit einer
oeprüsten Turnlehrrrin sofort zu be¬
setzen. AnfangSgehalt 1000 Mark
neben freier Wohnung .

Bewerbungen sind mit Vorlage der
Zeugnisse bei Unterzeichneter Stelle
binnen 14 Tagen einzureichen.

Freiburg i. Br . den 9 . Okt . 1877.
Der Stadtrath .

Schuster .

Stelle - Gesuch
P 378 2 . Ein junger Mann , mit allen

kaufmännischen, besonder» auch Gemeinde¬
verwaltung » vnreanarbeiten vertraut , sucht
Stelle unter bescheidenen Ansprüchen.

Offerte an W . Gutekunst
Karlsruhe , -der Frankfurt a. M-,

Friedcichrplatz 8 . Allerheiligenstr. 72.

Für Merzte !
P .440 . 1 . In Oberweiler bei Ba -

denweiler ist ein schöne» geräumige»
Wohnhaus — Billa — mit Oekono-
mie - Gebäuden und großem Garten
- reiswürdig zu verkaufe« und so -
fort zu beziehen . Eignet sich vorzüg¬
lich für einen Arzt , da sechs Ort¬
schaften in der Umgebung keinen Arzt
haben. Betreffendem böte sich dabei
vortreffliche Gelegenheit , in der Sai¬
son Luftkur - oder Badegäste in Pen¬
sion zu nehmen. Nähere- bei der
Lirgeuschafts- Agrntur von Albert
Notzinger in Freiburg t . Br.

P .7 . 6 . Grie » bei Bozen.
Reines makelloses

Tiroler - Tafel
Obst !

gegen Einsendung des Betrages.
1. Orig .- Korb Curlrauden 10 Pm . l Orig .-
Korb Tiroler -Tasel-Obst bestehend aus 30
Sotten Aepsel , Birnen , Pfirsiche 10 Rm .
1 Hektoliter vorzüglichen Tiroler Tischwein
roth oder weiß 25 Rm . Ausführlicher
Preikconrant über Tafel - Obst , Kastanien,
Wallnüsse rc . rc . , Tiroler Tisch - und Fla¬
schenweine, Zillenhaler Tosel -Buttcr gratis

und franco .
Solide Platzagenten werden acceptirt.

0b8t- mul VfeinKeseliält
8 vd 8 bl « gvr ,

Gries bei Bozen » Lüdtirol .
'

77 ^ 7—
P .350 . 2 . Rastatt .

Hausverstei
gerung.

Gastwirth und Güterbestätt - r Georg
unrich Höhl dahier läßt am

Donnerstag de « 18. d . Mts.,
Nachmittags 3 Uhr,

>Hause selbst nachstehende ihm eigenthüm-
h zugehörigen Realitäten öffentlich ver-
igeru :

Plan Nr . 13 , Kataster Nr . 744 .
Ein einstöckige» Wohnhaus mit Wirth¬
ast , Scheuer , Stall , Schopf, Schweio -
ll , Waschküche und 28 Ruthen -- 2 Ar
MeteNHofraithe , Hau » Ne. 86 in der

dwiMorstadt , neben der OoSbech und
c Ritterstraße , vornen Kriegrstraße , hin-
r Franz Friedrich Wittwe .
Diese» Hau » befindet sich in frequentester
ge hiesiger Stadt und in ganz kurzer Ent¬
lang von 3 großen Kasernen. Dasselbe
aide sich seiner guten Lage wegen auch zu
>em andern Geschäfte eignen.
Rastatt , den 5 . Oktober 1877 .

A .
3 - Müller .

P . 437 . Oberkirch .

Nknchthal-Lilknbahn -Gelelllchaft.
Durch unsere Erklärung vom 14. September und durch die Tages¬

ordnung der nächsten Generalversammlung wird zwar eine unparteiische
Prüfung der Köhler 'scheu Kanalbauangelegenheit in Aussicht gestellt,
dennoch versuchen Artikel in öffentlichen Blättern die Verdächtigungen
gegen die Verwaltung des Renchthal - EisenbahnbaueS fortzusetzen. Um
den guten Ruf dieses Unternehmens auch vorübergehend nicht unnützer
Weise schmälern zu lassen , erachten wir es für unsere Pflicht , hiemit
abermals das Wort zu ergreifen , obgleich es laut gedachter Erklärung
vom 14. September in unserer Absicht lag , erst das Resultat einer un¬
parteiischen Prüfung der Kanalbausache vor die Oeffentlichkeit zu bringen.

Es scheint uns kaum erforderlich , auf die in Nr . 113 des „Rench-
thälers" erschienene Erwiderung des Herrn Revidenten F. E . Mayer
in Konstanz genauer einzugehen , indem dieselbe die ihm von uns vorge¬
worfene Unrichtigkeit seiner, frühem Behauptungen nicht widerlegt ,
sondern nur umgeht . Noch weniger verdient die von Herrn
Mayer in Nr . 132 der Karlsruher Zeitung eingerückte Frage eine
Antwort, „ob ein vom Aufsichtsrath der Reuchthal-Eisenbahn - Gesellschaft
Unterzeichneter Artikel durch denselben ordnungsmäßig beschlossen sei
oder nicht" .

Dagegen dürste es zur Beruhigung der Gemüther und zur Kenn¬
zeichnung des Standpunktes , von welchem die Angriffe auf uns aus¬
gehen, beitragen, wenn wir heute auf einige schon früher in der Kanal¬
bausache gewechselten Schreiben zurückgreifen . Eine Aufforderung des
Herrn Köhler nämlich an Herrn Mayer , Letzterer möge sich
über von ihm da und dort in diesem Betreff hingeworfene
Aeußerungen offiziell erklären , schlug derselbe kurzweg ab , und
sagt in einem von Herrn Köhler dem Aufsichtsrathe vorgelegten Schrei¬
ben vom 6 . Oktober vorigen Jahres :

Ich erkläre mich nun , die mir vor und anläßlich der Bahueröff-
nuug zuaesiigten Unbillen vergessend, zur Aussöhnung bereit , weil ich
Frieden liebe ; allein zu einer Debatte hierüber im Aufsichtsrathe, wo¬
hin diese persönliche Sache sich nicht eignet, gehe ich unter allen Um¬
ständen nicht bei , und würde , wenn darauf bestandenwerden wollte—
moralisch gezwungen — sofort meine Arbeiten für die Gesellschaft ein¬
stellen, mein Amt niederlegen und alle Acten, Papiere rc. durch nota¬
rielle Urkunde aufnehmen und dem Aufsichtsrathe übergeben lassen.

Hieraus ergibt sich unseres Erachtens , daß Herr Mayer schon
damals eine Behandlung der Kanalbausache zum Zwecke der Darlegung
seiner „Beanstandung" vor dem Aufsichtsrathe scheute , obgleich eine
solche auch unaufgefordert seine Pflicht gewesen wäre ,
wenn jene seine Aeußerungen auf innerer Ueberzeugung
beruht hätten . Daß derselbe ein Jahr später keinen besseren Weg
einzuschlagen wußte , wird hiernach nicht Wunder nehmen .

Oberkirch, den 4. Oktober 1877.
Der Äufjichtsrath -er Uenchthal-Lisenbahn -Geseüschaft.

Thonwaaren - und Ofenfabrik
Rii-purrerlaubstraßr SV ,

empfiehlt weiß- und brannglasirte Thouöfe « in jeder Heizart , bei größter Auswahl
za den billigsten Preisen von 4V bi» oO 496 . P .91 . 9.

M

Agenten Gesuch.
Eine Dütenfabrik sucht für Boden einen

tüchtigen Agenten gegen hohe Provision .
Offerten mit Angabe genügender Referen¬
zen unter 17 S . 7542 an die Expedition
diese- Blatte « . P .343 . 4.

P .444 . 1 . Nr . 225 . Eberstein -

Wirthschasts - Berstei
aerung.

Am Dienstag de«
- 23. Oktober d . I ..

BormittagS 1V Uhr,
LZ7 - w,rd onf dem Rath -

Hause dahier da» KronenwirthShauS der
verstorbenen Magdalena Dank von hier
nochmals öffentlich versteigert ; wozu die
Liebhaber eingeladen werden.
. Ebersteinburg , den 9 . Oktober 1877 .

Bürgermeisteramt .
Dank .

vät . A. Da ul .

Bürgerliche Rechtspflege .
LadnngSversSgoageo.

T . 72 . Nr . 17,276. Schwetzingen .
I . S .

der Firm » A . H . Thorbecke
u . Eie . in Mannheim , Kl .,

gegen
Konrad Dussel von Reilin¬
gen , Bell .,

Sicherheitsarrest betr.
Beschluß .

1. Anwalt Aeißmar hat als Vertreter
des ArrestklägerS unter Vorlage zweier
Originalwechsel and einer Bescheinigung
de- Bürgermeister» von Reilingen , daß der
Arrestbeklagte sich von dort an unbekannte
Orte entfernt habe , Antrag ans Sicherheit»,
arrest ans die untengenaauten AuSstände
und die Liegenschaften der Arrestschuldner»
beantragt .

2. Aus Grund der vorgelegten Bescheini¬
gungen , gemäß ZK 597 , S98, 600 Ziff . 1,
608, 610 P .O . , wird zn Gunsten der klage -
rischen Wechselfordernngen im Betrage von
226 M . 5 Pf ., nebst Ziu », SicherheitSarrrst
gegen den Beklagten verfügt, und zwar :

L. Auf folgende Forderungen de» Arrest,
beklagten :
» 1. Bei Lehrer Geis in Mauer bei Hei -

delbcrg ;
2. bei F . Hillengaß in Neunkirchen

bei Morbach ;
3 . bei Josef Gantner jnn. in Wein -

garten ;
4 . bei Jos . Hartmann in Erseld bei
- Morbach ;
5 . bei Karl Wippler in Huttenheim ;
6 . bei Gendarm Burkmann in Mo »-

7. bei Bürgermeister HSsner in Be-
roldSheim (Odenwald ) ;

8 . bei Bauunternehmer Kolb in Eber-
bach ;

9. bei Christ. Foli 6 in Eberbach;
10. bei Leutz in Gerach.

d . Aus die Liegeuschasten des Arrestbe¬
klagten auf Reilinger Gemarkung , und wird
deren Veräußerung dem Besitzer untersagt .

3 . Ausfertigung von 2,0 erhalten die
gen . Schuldner , und wird denselben anfae-
gkben , die mit Arrest belegte Summe bi»
ans weitere gerichtliche Verfügung bei Ver¬
meiden nochmaliger Zahlung nicht anSzn-
zahlen.

4. Tagfahrt zur Verhandlung über den
SicherheilSarrest wird auf
Dienstag den 30. Oktober d . I . ,

Vormittag » 11 Uhr ,
augeordoet , und werden hiez» der arrestkl.
Anwalt , sowie der Arrestbeklagte vorgela-

! den, Erfierer mit der Auflage, -n der Tag -
fahrt den Arrest durch vollständige Beschei -
nignng seiner Ansprüche und des Arrest-
grundeS zu rechtfertigen , widrigenfalls der

! Arrest sofort wieder aufgehoben würde , der
Arrestbeklagtc mit dem Anfügen , daß im
Falle seines Ausbleibens die vom Kläger
vorgetragenen Thatsachea als zugestanden

i angenommen , der Arrepbeklagte mit seinen
Einreden ausgeschlossen und der Arrest für
statthaft und fortdauernd erklärt würde.

Schwetzingen , den 10. Oktober 1877.
Großh bad. Amtsgericht.

E i s e n l 0 h r .
Gante«.

T .75 . Nr . 43,489 . Heidelberg .
Die Gant

gegen
Maurer Heinrich End er hier btr .

Werden alle Diejenigen , welche in der
Lagfahrt vom Heutigen die Anmeldung un¬
terlassen haben , von der Masse ausge¬
schlossen.

Heidelberg, den 27 . September 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Kah .
Bermögensabsonderouge ».

T .81 . R .Nr . 4517 . Wald , Hot . In
Sachen der Ebesrau des Leopold Frank
von Oberwihl , Walpurga . geb . J 00 S, gegen
ihren Ehemann , BermögenSabsonderuug
betr., hat die genannte Ehefrau eine Klage
auf VermögeoSabsonderung dahier eilige -
reicht und ist zur Verhandlung hierüber
Tagfahrt in die öffentliche Gerichtssitzung
vom
Donnerstag den 29 . November H. J . ,

früh 8>/z Uhr ,
anberaumt worden ; was zur Kenntniß für
die Gläubiger hiermit bekannt gemocht wird .

WaldShnt , den 8 . Oktober 1877 .
Großh . bad. Kreisgericht.

JnnghannS .
Weiseahorn .

Strafrechtspflege .
Labunge « und Fahudrmgen-

T .71 . Nr . 17,232 . Schwetzingen .
Der wegen Urkundenfälschung im Amt^ia
Untersuchung stehende Konrad Dussel ,
srüher Ralhschreiber in Reilingen , welcher
seit Ende v . Mt », flüchtig ist , wird aufge-
fordert , sich

binnen 3 Wochen
zu stellen , widrigenfalls nach dem Ergebniß
der Voruntersuchung das Erkeuntniß ge¬
fällt werden wird.

Schwetzingen, de» 9. Oktober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

E i s e n t 0 h r.
Fischer .

T .8L. Lahr .

Aufforderung .
Jahana Leser von Wittenweier , welcher

seit einiger Zeit unter beständigem Wechsel
KeS Wohnorts im Elsaß sich anshält , wird
aafgefardert , sich

binnen 14 Tagen
zu der BerlaffeuschaftSverhandlnug ans Ab¬
leben der Ehefrau des Andreas Schöu -
herr , Salomra Leser von AllwannS -
« eier, anher zn melden , widrigenfalls An¬
trag auf Ernennung eines TheiluagSpfie -
gerS für ihn bei Großh . Amtsgericht dahier
gestellt würde.

Lahr, den 6. Oktaber 1877.
Der Großh . Notar

R i e g e r.
P .432 . 1. Nr . 601 . Waldkirch .

Holzversteigerung.
Au» Domänenwaldnngeu versteigern wir

lsoSweise nud mit halbjähriger unverzins¬
licher Borgfrift

am Mittw « ch den 17 . d . M . ,
BormittagS 10 Uhr , im Gasthaus zur

Krone ( Post) in AltsiwonSwalö,
aus dem Distrikt Kandrlwald :

108 tannene Sägklötze 1. Klaffe , meist
5 M . lang , mit 126 Festmeter Inhalt und
bis zu 80 Cm . Durchmesser , 165 tannene
Sägklötze II . Klaffe mit 107 Festmeter In¬
halt , 15 Ahorne und 2 Eschen .

SammtlicheS Holz ist auf dem Etter »-
bacher Holzplatz abgelagert und wird auf
Verlange » von Domäneriwaldhüter Beh¬
ring in UnterfimonSwald vorgezeigt wer-
den .

Am Freitag den 19. d . M . ,
BormittagS 10 Uhr , aus dem Kohlplatzr int'

Walde,
ans dem Distrikt Rotzel :

9 fichtene Hopfenstangen, 11 stärkere fich -
tene Stangen und 15 fichtene Stämme ,
10 Ster eichenes und 46 Ster buchene »
Scheitholz , 5 Ster eichene- , 91 Ster buche¬
ne» und 10 Ster gemischte - Prügelholz ,
2400 buchene Wellen nnd 5 Loose Abfall-
rei».

Sodann am gleichen Tage Nachmittag»
3 Uhr im Gasthaus znw Hirsch (Post) in
Elzach ,

aus dem Distrikt Kallmer :
1 Fichtevstamm , 17 sorlene Sägklötze,

129 sorlene Deicheln, 1 Ster buchenes und
202 Ster forleueS Scheitholz, 4 Ster buche¬
ne» und 143 Ster sorlene» Prügelholz , 50
buchene nnd 1645 sorlene Wellen . — DaS
Holz in den Distrikten Rotzel und Kallmer
ist mit Ausnahme deS AbsallreiseS an gute
Fahrwege beigebracht.

Waldkirch, den 8. Oktober 1877.
Großh . bad . BezirkSforstei.

K r n t i n a.
, P .45I . Rastatt .

M0O Steigerungs-
Ankündigung.

Au» der Gantmaffe deS SteinhauerS Ja -
Hann Föry von Bischweier werden aus
dem Rathhanse daselbst am

Dienstag de » 16. d . MtS . ,
N a ch m. 3 U h r ,

2 schwere Zugpferde nnd 1 Mutterschweiu
gegen Baarzahlung öffentlich versteigert.

Rastatt , den 10 . Oktober 1877.
Der Gerichtsvollzieher:

S l r 0 b.

Saline Dürrheim.
P448 Submission .

Nr . 6073 . Unser Bedarf an Salzsäcken
für das Jahr 1878 :

100,000 Stück Jntesäcke , 47 Cent, breit,
115 Cent, lang,

50,000 „ Jmesäcke . 47 Cent, breit,
105 Leut, laug,

25,000 „ Jntesäcke , 60 Cent, breit,140 Cent, lang,
soll iw Weg« der öffentlichenSubmission
vergeben werden.

Dir mit einem Mnfiersack zn belegen -
den Angebote sind bi» längsten» Montag
de« IS . November d . I . , Bormittags
1V Uhr , versiegelt und mit paffender Auf¬
schrift versehen , bei uns eiazureichen.

Die Lieferungsbedingungen können bei
unterzeichueker Stelle eingesehen oder er-
hoben werben.

Dürkheim , den 11 . Oktober 1877.
Großh . Salineverwaltnrig .

P .373. 2. Nr . 187. FriedrichSthal .

Hvizversteigerung.
A»S Großh . Hardtwalde werden ver¬

steigert,
M ° n t a g d e u 15 . d. M.
aus Ablh III . 9. Lindacker :

387 Ster forleneS Prügelholz ,
6150 Stück forleve Wellen.
Die Zusammenkunft ist früh 9 Uhr auf

der Grabener Allee am Stafforth - LeopoldS -
hafener Weg.

FriedrichSthal, den 8. Oktober 1877.
Großh . Hof ' BezirkSkorsiei .

von Merbart .

P .449 . Karlsruhe .
Großh Bad . Staats -

Eifenbahrreu .
Vom 20. l. Mts . an findet —

wie im innern Badischen Verkehre
und im Verkehre mit der Main«
Neckarbahu — auch zwischen Badi¬
schen und Pfälzischen Stationen
Expretzautbefördernng statt.

DaS Nähere hierüber besagen die
Vorschriften , welche bei unseren
Bahnämtern unentgeltlich erhoben
werden können.

Karlsruhe, den 11 . Oktober 1877.
General-Direktion .

P .452. Nr . 9738. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Den Schub der Gefangenen auf
der Eisenbahn betr .

Während de» mit dem 15. d . MtS . begin¬
nenden Winterdienste! findet auf den
Großh . StaatS -Etsenbahnen der Gefange¬
nentransport an den bezeichneten Tagen
mit folgenden Zügen statt :

ä. Auf der Hauptdah« i» besonder» ^
Gefangenenwagen :

jeden Dienstag und Freitag
mitZng 21 von Mannheim bis Freiburg ,
mit Zog 21 von Konstanz bi» Freiburg ,

leben Mittwoch nnd Samstag
mit Zug 9 von Freiburg bis Basel,
mit Zug 11 van Basel bis Konstanz,
mit Zug 8 von Freiburg bi» Mannheim .

L . Auf Seiteubahuen iu abgeschlossene «
Abthciluagr « IU. Klaffe :

1 . zwischen Werthkim und Heidelberg
jeden Montag und Freitag

mit Zag 76 von Wertheim bis Lauda,
mit Zug 58 von Lands bi» Heidelberg,

jeden Dienstag und Samstag
mit Zug 57 von Heidelberg bis Lauda,
mit Zug 75 von Lauda bis Wertheim,
2 . zwischen Durlach »nd Pforzheim

jeden Montag und Donnerstag
mit Zug 168 von Durlach bi» Pforz¬

heim und
mit Zug 17i von Pforzheim nach Dur »

l - ch.
3. zwischen Singen «nd Offenbnrg

jede« Dienstag und Freitag
mit Zug 246 von Singen bi» Offenbnrg ,

jeden Mittwoch und Samstag
mit Zug 245 von Offenbnrg bis Singen ,
4. zwischen Meßkirch und Radolfzell

jede» Dienstag und Samstag
mit Zug 322 von Meßkirch noch Rabolf-

zeü und
mit Züss 323 von Radolfzell nach Meß¬

kirch.
Karlsruhe , den 10. Oktober 1877.

Ministerium des Großh . Hauses «nd der
Justiz .

A . A d . Pr . :
v. Seyfried .

P .409 . 2. Nr . 442/10 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Roggen und Hafer

für die Magazine zu Karlsruhe , Rastatt
und Mannheim , sowie von Hafer für da»
Magazin zu Bruchsal pro 1878 , so » im
Wege der öffentlichenSubmission verdun¬
gen Werden .

Dieserhalb ist Termin ans
Dienstag den 6. November d . I .,

Bormittags 1V Uhr,
im Bureau der UnterzeichnetenIntendantur
anberavmt , zu welchem schriftliche Angebote,
versiegelt und mit der Aufschrift :

Angebot auf Naturalienlieferuna Pr»
1878

versehen , in unserer Registratur in Em¬
pfang genommen werden.

Die Lieferungsbedingungen liegen zur
Einsicht auS : bei den Proviantämtern zu
Mannheim nnd Rostatt , bei der Reserve-
Magazin -Rendantur in Bruchsal , sowie
auch auf der diesseitigen Registratur ; von
welcher letzterer auch selche gegen Erstattung
der Kosten abgegeben resp. versandt werden.

Die ungefähren LieserongS-Objekte be¬
tragen für d«S Magazin in

Karlsruhe 22,000 Ctr . Roggen,
47,000 „ Hafer ;

Rastatt 37,000 „ Roggen,
20 .000 „ Hafer ;

Mannheim > 8,000 „ Roggen,
/ 14,000 „ Hafer ;

Schwetzingens 9,000 „ „
Bruchsal 18,000 „ „

wobei indessen daraus «usmersaw gemacht
wird , daß in Srenztu dieses Bedarfs für die
einzelnen Magazine beliebige Quantitäten
znr Einliefernng «»geboten werde» können.

In jedem Angebot ist ouzngeben:
1 . Name nnd Wohnortde» Offerenten ,2. dar Quantum , welche» zu liefern be¬

absichtigt wird . Bei Roggen , ob der¬
selbe deutsche » oder französischenUr¬
sprungs ist,

3. Zeitpunkte der Einlieferung ,
4. die Magazin Orte ,
5 . der Preis pro kO Kilo frei Magazin ,6. daß von den Lieferungsbedingungen

Kenntniß genommen und da» Ange¬
bot auf Grund derselben abgegeben ist.

Die LiescrnngSbedivgnugeu find bei Ab¬
gabe de» Angebot- resp. vor Beginn deS
Termins z» unterschreiben.

Karlsruhe , den 5 . Oktober 1877.
Königliche Intendantur 14. Armee- EorpS.

llf.
„ Bon Dir kann Ich nicht lassen in alle

Ewigkeit I " — P 447.

( Mit einer Beilage u . » em „ Main - Neckar .
Bahn -Fahrplan ' .)

Druck und Verlag der G . » raun ' schen Hsfbnchdrnckerei .
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